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Nr. 122. 


Denutſcher Reichstag. 
65 Plenar-Sitzung vom 12. März. 


Präſtdent v. Wevell- Piss dorf cröff 
net die Sißung um 1 Uhr 15 Minuten mit ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekre ät 
v. Bötticher, Staatsſekretär Dr. Stephan, Kriegs- 
miniſter Bronſart v. Schellendorff, Miniſter von 
Puttkamer, ſpäter Reichskanzler Fürſt v. Bismarck 
nebſt Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Einziger Gegenſtand derſelden iſt die zweite 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend 
Poſtdampfſchiffs - Verbindungen mit überſeeiſchen 
Ländern. 5 

Die Vorlage iſt, nachdem ſie verſchiedene 
Abänderungen erfahren hatte, in der Kommiſſion, 
welche zunächſt in eine informatoriſche Berathung 
eingetreten war und auf Grundlage derſelben den 
eigentlichen Entwurf durchberathen hatte, abgelehnt 
worden. Die Vorlage empfahl die Bewilligung 
von 5,400,000 Mark behufs Beihülſe zu Poſt⸗ 
dampfſchiffsverbindungen zwiſchen Deutſchland einer- 
ſeits und Oſtaſien, ſowie Auſtralien und Afrika 
andererſeits auf die Dauer von 15 Jahren. In 
der erſten Berathung in der Kommiſſion behielt 
der Entwurf im weſentlichen ſeine äußere Geſtalt; 
jedoch wurde die jährliche Subventionsſumme um 
1 Million gekürzt und außerdem verbot ein 8 4 
den Mitgliedern des Reichstages bei Strafe des 
Nandatsverluſtes jedwede Form der Theilhaber⸗ 
ſchaft an den Unternehmungen. Die zweite Be⸗ 
rathung der Kommiſſion brachte weſentliche Aende⸗ 
rungen, indem fie nur eine Linie, die nach Oſt⸗ 
aſlen, bewilligte, und hierzu nur 1,700,000 Mk. 
gewähren wollte. Das Verbot für die Mitglieder 
des Reichstages fiel weg. Zu beiden Entwürfen 
war als Anlage beigegeben eine Reihe von Ner- 
mativbeſtimmungen als Grundlage für die von der 
Reichsregierung mit Dampfſchiffsgeſellſchaften ab⸗ 
zuſchlleßenden Verträge. Bei der Geſammtabſtim⸗ 
mung wurde der Entwurf in der im Laufe der 
Verhandlungen veränderten Form mit 14 gegen 
Stimmen abgelehnt, und ſieht ſich daber die 
Kommiffion nicht in der Lage, dem Haufe einen 
Antrag zu unterbreiten, ſondern kann nur den 
Bericht über die ſtattgehabten Verhandlungen vor⸗ 
legen. 

Es find nun verſchiedene Abünderungs - Ar- 
träge zu der Regierungs-Vorlage eingebracht wor⸗ 

; auf dem Boden der letzteren bewegt ſich im 
Ofen und Ganzen der von Mitgliedern der 
eichs- der nationalliberalen und der deutſchkon⸗ 

ſervattoen Partei unterzeichnete Antrag der Abgg. 
raf von Behr⸗Behrenhoff, D.. Hammacher und 


don Helldorff, während ein Antrag der Zentrums 
Mitglieder Rintelen und Racké nur die Einrich- 


ug einer Linie, derjenigen nach Oſtaſien vor 
eht und ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Abgg. 
\ konische Linie der Vorlage ſtreichen will. 

ö Nach längerer Geſchäftsordnungs⸗Debatte, an 
dvelcher Redner faft ſämmtlicher Parteien theil- 
nahmen, wird die Diskuſſion über § 1 der Vor- 
age, welcher die Linien bezeichnet, die überhaupt 
zu errichten find, zurückgeſtellt; daſſelbe iſt der 


dem Entwurfe hinzugefügten Anlage, in welcher 


uktien, die Fahrgeſchwindigkeit u. |, w. enthal⸗ 
en ſind. 


Anträge der einzelnen Parteien vor, in welcher die 
a 2 den folgenden übereinſtimmenden Wort. 
aut hat . 

„Die in die Fahrt einzuſtellenden Dampfer 


entlich in Bezug auf die Verſonen-Beförderung 


lenden Poſtpampfern anderer Nationen nicht nach- 

ehen.“ g 

Nachdem Berichterſtatter Abg. Brömel 
beuiſchfreiſ. erklärt, daß er in Rückſicht auf das 
tgative Reſultat der Kommiſſions Verhand- 

f dungen auf ein allgemeine“ Referat verzichte, 

and dieſe Nr. mit großer Majorität ange- 


men. 


ri 
2 


| ige 


„welche nach den Anträgen der Abgg. Graf 


b-Hamburg, Haſenclever und Singer die afrl⸗ 


all mit Nr. 1 und 3 der von der Kommiſſion 


Beſtimmungen über die Fahrzeiten, die Kon⸗ 


d Sicherhelt, den auf denſelben Linien lau⸗ 


Es folgt die Berathung der Nr. 4 der An- 


(deutſchkonſ.) lautet: 

„Der Unternehmer iſt verpflichtet, entweder 
bei der Hin- und Rückfahrt an einem belgiſchen 
oder holländiſchen Hafen anzulaufen, oder die dort 
zur Verladung geſtellten Waaren deutſcher Prove⸗ 
nienz ohne Frachtzuſchlag nach dem Abgangshafen 
des Schiffes überzuführen.“ f 

Abg. Freiherr v. Buol Berenberg 
(Zentrum) befürwortet im Intereſſe der Induſtrie 
des Weſtens und des Südweſtens Deutſchlands, 
ſowie in dem der rheiniſchen Schifffahrt die An- 
nahme eines Antrages feiner Partei, welcher als 
die anzulaufenden Häfen Rotterdam und Ant- 
werpen bezeichnet. 


Staatsſekretäͤr des Innern v. Bötticher 


erklärt, daß ſich die verbündeten Regierungen die 


Hammacher (nat.-lib.) und v. Helldorff 
In des Weſtens und Südweſtens Deutſch⸗ 
lands ganz beſonders angelegen ſein ließen, daß 
es aber im Intereſſe des Unternehmens ſelber 
liege, nicht an einen beſtimmten Hafen gebunden 
zu ſein. 

geſchrieben würde, je nachdem ſich das Unterneh- 
men entwickele, ſo werde den bezeichneten deutſchen 
Intereſſen in ausreichender Weiſe Rechnung ge- 
tragen; wenn letzteres nicht der Fall wäre, ſo 
würden die verbündeten Regierungen der Tendenz 
der Vorlage zuwiderhandeln und ſich ſelbſt Vor⸗ 
würfe machen müſſen. (Bravo! rechts.) 

Nachdem Abg. v. Helldorff (deutſch⸗ 
lonſ.) erklärt, er bäte, um die Regierung nicht 
zu binden, den Antrag des Zentrums abzulehnen, 
tritt der 

Abg. Haerle ldeutſche Volkspartei) im In⸗ 
tereſſe des Südens für die Verpflichtung zum An- 
laufen in Rotterdam oder Antwerpen ein, wäh- 
rend der 

Abg. Stiller (deutſchfreiſ.) den Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners entgegentritt und aus- 
führt, daß in einer ſolchen Beſtimmung eine Be- 
vorzugung des Auslandes vor dem Inlande liegen 
würde. 

Darauf erklärt Abg. De. Ham macher 
(natlib.), daß es ſich hier nicht um das Intereſſe 
der Nordſeeſtädte, ſondern um das des dentſchen 
Hinterlandes handle. 

Nachdem Staatsſekretär Dr. Stephan 
den Antrag des Zentrums bekämpft, deſſen Ten⸗ 
denz in dem Antrage des Grafen v. Behr genit- 
gende Rechnung getragen werde, und gebeten, dem 
Unternehmen keine Feſſeln anzulegen, wie ſie in 
dem Vorſchlage des Zentrums geſchaffen werden 
würden, ſpricht ſich 

Abg. Meier Bremen (natlib.) in ähnlichem 
Sinne wit der deutſchfreiſinnige Abg. Stiller aus, 
worauf 

Abg. Rintelen (Zentr.) erklärt, die bei- 
den Gegner ſeines Antrages ſprächen pro dome 
und nicht für das Reich. 

Nachdem ſodann Abg. Graf v. Behr 
Behrenhoff (Reichsp.) feinen Antrag befür- 
wortet, bekämpft 

Abg. Richter (ofreiſ.) die Ausführungen 
des Abg. Hammacher (natlib.) und führt aus, 
daß jedes Anlegen in Zwiſchenhäfen den Zweck 
des Unternehmens, eine möglichſt ſchnelle Verbin⸗ 
dung herzuſtellen, beeinträchtigen müſſe, worauf | 

Staatejefretär Di. Stephan auseinander- | 
ſetzt, daß die in Rede ſtehenden Schiffe nicht von 
vornherein den Charakter von Poſtdampfern bar | 
ben würden, ſondern ihn erſt mit der Zeit bekom⸗ 


— —— —— —&f . — — — 


Auch zu dieſer Vorlage liegen Abänderungs⸗ men könnten. 


Nachdem ſich Abg. Wörmann (natlib.) 
für den Antrag Behr ausgeſprochen, wird der von 
dem Abg. Richter (dfreij.) bekämpfte, von den 
Zentrums mitgliedern, den Abgg. Rintelen und 


dürfen in ihrer Konſtruktion und Einrichtung, na- Pr. Windttzorſt, befürwortete abgeänderte Zen- 


trumsantrag, nach welchem die Dampfer auf der 
Hin und Rückfahrt zum Anlaufen an einen bel⸗ 
giſchen oder holländiſchen Hafen verpflichtet sein | 
ſollen, gegen die Stimmen der deutſchfreiſtunigen 
Partei angenommen. k 

Es entſpinnt ſich ſodann eine längere Dis⸗ 
kufſton über die Nr. 6 der Vorlage, welche in 
der Faſſung des UAnirages der Reichs-, der na- 
tionalliberalen und der deutſchkonſervatiben Partei 
folgenden Wortlaut hat: „In dieſe Linie einzu- 
ſtellende neue Dampfer müſſen möglichſt auf deut⸗ 
ſchen Werften gebaut ſein“; ein Antrag der ſo⸗ 


— 


Wenn nur im Allgemeinen das Anlau- | 
fen eines belgiſchen oder holländiſchen Hafens vor⸗ 


die Fahrt einzuflellenden Dampfer neu ſein müſſen, 
aus deutſchem Material hergeſtellt werden und der 
Bau derſelben bei gleichen Herſtellungskoſten und 
gleicher Leiſtungsfähigkeit deutſchen Werften zu 
übertragen iſt. 

Nachdem Abg. Dietz Hamburg (Sozial- 
demokrat) den Antrag ſeiner Partei lebhaft befür- 
wortet, erklärt 
| Staatsſekretär Dr. Stephan, daß die 
Annahme des Antrages das Unternehmen wejent- 
lich vertheuern würde, während 

Reg.⸗Komin. Geh. Dber-Regierungs-NRath 
Dr. Roejing ausführt, daß die bisher auf 
deutſchen Rheden gebauten Schiffe den an die 
betreffenden Dampfer zu ſtellenden Anſprüchen nicht 
genügten. 

In die Debatte, an welcher ſich aus dem 
Hauſe noch die Abgg. Nobbe (Reichspartei), Lipke 
(deutſchfrelſ.), Rintelen (Zentrum), Haſenclever 
(Sozialdem.), Dr. Hammacher (natlib.), Dietz 
(Sozialdem.), v. Helldorff (dkonſ.) und Richter 
freiſ.) betheiligten, griff auch 
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck ein, in⸗ 
dem er gegenüber den Ausführungen der ſozial⸗ 
demokraliſchen Redner auseinanderſetzte, die For⸗ 
derung, daß alle zu verwendenden Schiffe neu ſein 
müßten, löane leicht die Veranlaſſung zu dem 
gänzlichen Scheitern des Unternehmens werden, 
denn die Angelegenheit vertrage keine Zögerung. 
(Bravo! rechts.) 

Nachdem in dem gemeinſamen Antrage der 
Rechten und der nationalliberalen Partei das Wort 
„möglichſt“ geſtrichen worden, wird derſelbe ange- 
nommen; daſſelbe iſt der Fall mit den übrigen 
Nummern der von dem Abg. Grafen v. Behr und 
Genoſſen beantragten Anlage. 

Hitrauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Dampferſubventionsvorlage. 

Schluß 51/, Uhr 


Deutſchland. 

Berlin, 12. März. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die Etats des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe, ſowie der 
Juſtiz und vertagte die Weiterberathung beim Etat 
des Miniſteriums des Innern. Größere Debatten 
erfolgten nicht; nur iſt hervorzuheben, daß gegen⸗ 
über den Angriffen der Oppoſitionsredner Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher Gelegenheit nahm, unter dem 
Beifall der rechten Seite die Behauptung richtig 
zu ſtellen, als habe der Reichskanzler Fürft von 
Bismarck bei der Berathung der vorjährigen Ge— 
ſchäftsſteuervorlage ſich in deſpektirlicher Weiſe über 
den Handelsſtand geäußert; letzteres ſei thatſäch⸗ 
lich unrichtig, denn der Herr Reichskanzler achte 
dieſen Stand ebenſo hoch, wie alle übrigen und 
habe ſich nur gegen die ſchlechten Elemente und 
die Auswüchſe des Handelsſtandes gewandt. Die 
Weiterberathung des Etats wird morgen (Freitag) 
10 Uhr fortgeſetzt werden. 

Berlin, 12. März. Fürſt Bismarck hat 
an den Vorſitzenden des Komitees für die Ver 
anſtaltung des Fackelzuges die Mittheilung gelan- 
gen laſſen, daß er den Fackelzug annimmt. Der 
Fackelzug wird am 31. März, Abends 7 Uhr, am 
Palais des Reichskanzlers vorbeiziehen. Zur Theil 
nahme am Zuge haben ſich bereits 58 Innungen 
gemeldet. 

— Das Zentralkomitee für Bis⸗ 
marck⸗Ebrengabe erläßt unterm 12. d. M. 
folgende Bekanntmachung: 

Die Provinzial und Lokal Komitees zur Be- 
ſchaffung einer Ehrengabe für den Fürſten von 
Bismarck werden angelegentlichſt erſucht, ſchleu⸗ 
nig ſt den ungefähren Ertrag der veranſtalteten 
Sammlungen hleher anzugeben, dieſe ſelbſt aber, 
ſofern es noch nicht geſchehe“ fein ſollte, ſpäteſtens 
bis zum 21. d. M an unſeren Schatzmeiſter, den 
Seehandlungs-Bräfidenten Herrn Röttger, gelangen 
zu laſſen. 

Berlin, den 12. März 1885. 

Der Vorſitzende des Zentralkomitees für 

Bismarck-Ehrengabe. 
gez. Herzog von Ratibor. 

— In Breslau hatte u. A. auch der fürſt⸗ 
biſchöfſtche Konſiſtorialrath Profeſſor 
Gitzler 10 Mk. zur Bismarckſpende gegeben. 
Jetzt veröffentlicht der Letztere folgende Erflä- 


Behr-Behrenhoff (Reichspartei), Dr. zlaldemokratiſchen Partei ging dahin, daß die in rung: 


Da ich von vielen Seiten vernommen habe 
meine Zeichnung eines Beitrages zur Ehrengabe 
für den Fürſten Bismarck verurſache großes Aerger⸗ 
niß, ſo bedauere ich dieſes und nehme biermit 
meine Unterſchrift zurück. 

Profeſſor Lr. Gitz ler. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt amtlich fol⸗ 
gende auf unſere Erwerbungen in Afrika 
bezügliche Bekanntmachung: 

„Nachdem das Gebiet zwiſchen der Mündung 
des Oranjefluſſes und dem Kap Frio, ausſchließ⸗ 
lich der Walfiſchbai, unter den Schutz Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers geſtellt worden, ſind die deutſche 
und großbritanniſche Regierung dahin übereinge⸗ 
kommen, durch eine in der Kapſtadt zujammen- 
tretende gemiſchte Kommiſſton die Anſprüche auf 
Privateigenthum oder Nutzungsrechte prüfen zu 
laſſen, welche vor der deutſchen Schutzerklärunz 
engliſche Unterthanen in dem unter deutſchen Schuß 
geſtellten Gebiete und deutſche Reichsangehörige in 
der Walſiſchbal und auf den in der engliſchen 
Beſitzergreifungs-Urkunde vom 27. Februar 1867 
genannten Inſeln bei Angra-Pequenna erworben 
zu haben behaupten. Deutſches Mitglied der 
Kommiſſion iſt der Generalkonſul Dr. Bieber.“ 

— Während der römiſche Korreſpondent des 
„Hamb. Korr.“ von einer Wiederaufnahme der 
Verhandlungen zwiſchen dem Va⸗ 
tifan und Herrn v. Schlözer nichts 
wiſſen will, beſtätigt ein Brief aus Rom in der 
„Pol. Korr.“ die Mittheilungen ultramontaner 
Blätter, fügt aber binzu: „Die Gerüchte von 
der Eventualität der Reſignation des Erzbiſchofs 
von Köln und der Wahrſcheinlichkeit ſeiner Erhe⸗ 
bung zum Kardinal find zur Stunde verfrüht.“ 
Ueber die neueſte Beförderung des Kardinals Le- 
dochowski beißt es in der „Pol. Korr.“? „Das 
Amt des Sekretärs der Breven ſchließt jede an- 
dere Funktion und namentlich eine Diözeſanjmis⸗ 
diktion ſchlechterdings aus; des Ferneren iſt der 
Sekretär der Breven inamovlbel und kann ſelbſt 
vom Papſte nicht ſeiner Funktion enthoben werden. 
Selbſt beim Tode eines Papſtes, in welchem Falle 
alle päpſtlichen Aemter, das Kardinal Staats⸗ 
ſekretariat inbegriffen, ſuspendirt werden, ver⸗ 
bleibt der Sekretär der Breven auf ſeinem 
Poſten, führt ſeine Funktionen weiter und publi- 
zirt auch während des Interims die erforderlichen 
Breven.“ 


— Die Schweſter Gordon Paſchas hat ſich 
bekanntlich an Zobeihr Paſchä mit dem Erſuchen 
gewendet, er möge wegen Ausfolgung der bei ihrem 
unglücklichen Bruder vorgefundenen Papiere und 
Effekten bei dem Mahdi interveniren. Aus Kairo 
geht der „Pol. Korr.“ nun das Antwortſchreiben 
Zobeihrs zu. Daſſelbe lautet: 

„Madame! Ich danke Ihnen für die mir 
erwieſene Ehre, indem Sie am 13. Februar ein 
Schreiben an mich richteten. Zu meinem größten 
Bedauern iſt es mir unmöglich, mit dem Präten⸗ 
denten, der den Namen Mahdi führt, in Korre- 
ſpondenz zu treten. Ich kenne dieſen Mann nicht 
und bin auch in keiner Weiſe mit ihm verwandt. 
Er iſt weder Angehöriger unjerer Stämme, noch 
jener Stämme, die mehr oder weniger mit uns 
alliirt find. Deshalb kann ich Ihrem Verlangen 
nicht entſprechen und vermag ich Ihnen nicht einen 
Dienſt zu erweiſen, den ich für mein Leben gern 
Ihnen erweiſen möchte, Empfangen Sie meine 
Hochachtung und meine Entſchuldigungen. Glauben 
Sie an das, was ich Ihnen ſchreibe.“ 

Zobeihr Paſcha war bekanntlich früher ein 
reicher Sklavenhändler im Sudan, und wiederholt 
war die Rede davon, daß Gordon ihn zum Emir 
des Sudans proklamiren wollte. N 

— Bereits am 22. Juni 1878 erkannte die 
deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz in Eiſenach 
das Bedürfniß der Herſtellung eines gemein 
ſamen Buß⸗ und Bettages für die 
deutſchen evangeliſchen Kirchen an. Die Konfe⸗ 
renz brachte für dieſen Tag das Ende des Kirchen⸗ 
jahres, und zwar den letzten Freftag deſſelben in 
Vorſchlag, bezeichnete es ale Aufgabe der Kirchen⸗ 
regierungen, die erforderlichen Schritte zu thun 
und beauftragte ihr Präftotum, im Benehmen mit 
dem evangeliſchen Ober-Kirchenrath Preußens die 
Thunlichkeit und Ausführung des in Rede ſtehen⸗ 
den Gedankens einer näheren Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Ende 1879 nahm die preußiſche Gene⸗ 


ralſpnode folgende Anträge an: „1) bie General- 


ſynode wolle in Uebtreinſtimmung wit den Eiſe⸗ 


„ 


nacher Beſchlüſſen und dem Antrage des Ober- vornehmen laſſen können, ſein, noch andere Ein- 


krchenraths Folge gebend, anerkennen, daß die 
Verlegung des bisherigen Buß⸗ und Bettage ſo⸗ 
wohl in landeskirchlichem, als nationalem Intereſſe 
wünſchenswerth ei, und daß der Freitag der letz⸗ 
ten Woche des Kirchenjahres als der am beſten 
geeignete Tag erſcheine; 2) das evangeliſche Kir⸗ 
cheuregiment erſuchen, unter der Vorausſetzung, 
daß dle angebahnte Verſtändigung, beſonders mit 
den norddeutſchen Kirchenregierungen zum Abſchluß 
gelange, und daß für den in Ausſicht genomme⸗ 
nen allgemeinen deutſchen Bußtag der ſtaatliche 
Schuß in dem bisherigen Umfange garantirt werde, 
die khunlichſt allgemeine Einführung anzubahnen.“ 
Nachdem im Dezember v. J. auch die hanno⸗ 
verſche Landes ſyn de beſchloſſen hat, den leßten 
Freitag im Kirchenjahre in der evangeliſch · luthe⸗ 
riſchen Landeskirche der Provinz Hannover allge · 
mein als Buß- und Bettag unter der Bedingung 
zu feiern, „daß der Buß- und Bettag am letzten 
Freitage des Kirchenjahres in allen das Gebiet 
der hannoverſchen Landeskirche angrenzenden deut; 
schen evangeliſchen Kirchengebieten eingeführt wird 
und den Schutz eines ſtaatlich anerkannten Feier⸗ 
tages erhält“, haben dem Vernehmen nach nun- 
mehr ſämmtliche norddeutſche Kirchenverwaltun⸗ 
gen ꝛc. die einheitliche Jeler des Buß- und Bet⸗ 
tages am letzten Freitage des Kirchenjahres in 
Aue ſicht geſtellt, während dies in Süddeutſchland 
bei den Regierungen, zum Theil auch bei den 
Klrchenbehörden keinen Anklang gefunden hat. Der 
Einführung eines gemeinſamen Buß- und Bettages 
für Norddeutſchland ſteht alſo nichts mehr im 
Wege. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. März. Die aus 13 Mann 
und einem Offizier beſtehende Beſatzung des am 
Sonntag zur Reparatur hier angekom menen Tor- 
pedodampfers „Nr. 18“ trat heute Morgen ihre 
Kückreiſe nach Kiel mit der Eiſenbahn an. 

— Geſtern Morgen traf hier ein Fahrzeug 
mit voller Ladung im Greifswalder Bodden ge- 
fangener friſcher Heringe (ca. 450 Wall gleich 
36,000 Stück) ein. Es iſt dies die erſte Ladung 
in dieſem Jahre. Die Heringe waren in kurzer 
Zeit verkauft und werden zum größten Theil hier 
geräuchert. 

— Die Schmiedewittwe Charlotte Waſſeberg 
geb. Schultz aus Grabow ſtürzte vorgeſtern Nach 
mittag in dem Haufe Paſſauerſtraße 1 die Keller- 
treppe hinab und zog ſich Verletzungen am unte⸗ 
zen Fußgelenk und im Geſicht zu, welche ärztliche 
Hülfe erforderten. 

— Geſtern Abend wurden in der kl. Dom⸗ 
ſtraße zwei Damen von dem Arbeiter Guſtav 
Schönebeck und dem Arbeiter Franz Richert 
derartig angerempelt, daß fie den Bürgerſteig ver⸗ 
laſſen mußten. Als ein Herr die beiden rohen 
Burſchen deshalb zur Rede ſtellte, drohten ſie mit 
Schläge. Auf den Hülferuf des Bedrohten kam 
ein Schutzmann heran und verhaftete die beiden 
Strolche, von denen Sch. ein bekannter Zucht⸗ 
häus ler iſt. 

— Die altrenommirte Tauwerkfabrik der 
Familie Michelſen in Grohn bei Bremen, welche 
„it 1790 beſteht und immer eine hervorragende 
Stellung unter den deutſchen Taufabriken ei: nahm, 
ir ſelt Anfang vorigen Jahres in die Hände einer 
Kommanditgeſellſchaft übergegangen und ſeitdem 
noch bedeutend vergrößert. Dieſelbe, jetzt unter 
der Firma Bremer Tauwerk- Fabrik, hat für die 
Oſtſeeprovinzen ein Lager ihrer Fabrikate, ſowie 
vie Vertretung ihrer Fabrik dem Herrn Ferdinand 
Kruſe hier übergeben. 


Aus den Provinzen. 

— Seit einiger Zeit halten ſich auf der In⸗ 
ſel Die 8 Lachsſiſcher aus Dievenow auf, welche 
ſich daſelbſt eingemlethet haben und dem Lachs⸗ 
fange in der Ditjee in der Nähe der Inſel oblie- 
gen, wobei dieſelben bis jetzt ziemliche Erfolge er- 
reicht Haben. Die gefangenen Fiſche werden ſo⸗ 
fort nach auswärts verſandt. Früher betrieben 
auch die Bewohner der Juſel Die in geringem 
Umfange ſelbſt die Lachsſiſcherel, fie haben dieſelbe 
aber aufgegeben, da ihre Geräthſchaften nicht mehr 
genügten. Die Dievenower Fiſcher ſind mit ent⸗ 
ſprechenden Booten und Fanggeräthſchaften eus- 
gerüſtet. 

Stargard, 12. März. Die andauernd ſtei⸗ 
genden Bedürfniſſe in unſerer Kommunal-Verwal⸗ 
tung werden auch in dem nächſtjährigen Etats⸗ 
jahre eine Herabminderung des ſeit 2 Jahren 
emporgeſchnellten Kommunalſteuer - Portionsſatzes 
nicht nur nicht zulaſſen, ſendern es dürfte dem 
Vernehmen nach eine weitere und zwar progreſſiv 
ſteigende Erhöhung deſſelben — wie man ſagt, 
für die oberen Zenſiten mit einem Einkommen 
von jährlich 6000 Mark und darüber von 5 Mk. 
50 Pf. auf 7 Mk., für die folgende Klaſſe von 
5 Mk. 50 Pf. auf 6 Mk. — der Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung zur Genehmigung vorgeſchla⸗ 
gen werden. Die unterſten beiden Kommunal- 
ſteuerſtufen ſollen auf der bisherigen Höhe belaſ⸗ 
fin werden. Die Einnahmen aus der Kämmerei ⸗ 
forſt ſowie die Anzahl der eingeſchätzten Portionen 
find, letztere mit Rückſicht auf die derzeitigen trau⸗ 
rigen Erwerbs verhältniſſe, erheblich zurückgegangen, 
dagegen die Ausgaben, darunter ganz beſonders 
die Schullaſten geſtiegen, abſorbiren doch letztere 
nunmehr ſchon einen Zuſchuß von 84,000 Mark 
eder bei ca. 30,000 vorhandenen Steuerpor⸗ 
tionen nahezu 3 Mark von jeder Portion. 
Aufgabe der Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
es unter ſo bewandten Umſtänden und da ſich an 
den etatemäßig feſtſtehenden Ausgabe - Bofltionen 
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nahmequellen für die in ſolchem Maße dauernd 
ſteigenden etatsmäßigen Ausgaben zu eröffnen, um 
nicht den, das Aeußerſte ohnehin ſchon leiſtenden 
Beutel der Steuerzahler noch mehr in Anſpruch 
zu nebmen. Hlerher gehören: die Einſtellung 
(nach Abzug der reichlich bemeſſenen Amortiſations⸗ 
quote) aller aus der Gasanſtalt herausgewirth⸗ 
ſchafteten Ueberſchüſſe, welche jetzt geſondert ver⸗ 
waltet werden und zu einem kleinen Kapitale be- 
reits ſich angeſammelt haben, ferner die Einſtel⸗ 
lung der extraordinär zur Verwendung gelangen- 
den Ueberſchüſſe der Sparkaſſe — 30,000 Mark 
jährlich — in den ordentlichen Etat, ſowelt nicht 
ſchon darüber verfügt iſt. Die Prüfung der da⸗ 
von zu beftreitenden Ausgaben wird dann eine 
kühlere werden. (Steg. 3.) 
* Greifenberg i. P., 12. März. Der 
geſtrige Vieh- und Pferdemarkt war durch ſchönes 
Froſtwetter begünſtigt; war jedoch nicht ſo reich⸗ 
lich mit Vieh beſtellt wie der vorhergehende, und 
ging der Handel mit Pferden auch nur ſchwach. 
Dagegen wurden von Händlern wieder viele Kühe 
aufgekauft und ſehr gute Preiſe dafür gezahlt, 
hauptſächlich für junge tragende Thiere, die dann 
mit der, Bahn, ca. 8 Wagen, weiter befördert 
wurden. — Die Sammlungen zur Blsmarckſtif⸗ 
tung haben im hieſigen Kreiſe die Summe von 
1906 Mk. ergeben. — Die hier noch beſtehenden 
Innungen haben in letzter Zeit ſtarken Zuwachs 
von Mitgliedern erhalten, da faſt alle ſelbſtſtändi⸗ 
gen Handwerker, die bisher ſich nicht angeſchloſſen, 
ſich aufnehmen ließen. Nur die Schuhmacher kön⸗ 
nen ſich nicht recht einigen, und wird ſich des halb 
in dieſem Gewerbe eine neue Innung bilden. 


Kunſt und Literatur. 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 
der Schlacht bei Aktium und der Eroberung Eayp- 
tens bis zu dem Einbruch der Barbaren von Vic- 
tor Duruy. Aus dem Franzöſiſchen übertragen 
von Profeſſor Dr. Guſtav Hertzberg. Mit circa 
2000 Illuſtrationen in Holzſchnitt und einer An- 
zahl Tafeln in Farbendruck. 6.— 8. Heft 8 80 
Pf. Verlag von Schmidt und Günther 
in Leipzig. 

In dieſen Heften lernen wir den Einfluß 
Roms und der römiſchen Kultur in den eroberten 
Provinzen kennen, der ſo groß war, daß Strabo 
z. B. ſchreiben konnte: „Die Einwohner von Bä⸗ 
tica (Spanten) haben die Sitten, den Brauch und 
die Lebensweiſe der Römer ſo vollſtändig ange⸗ 
nommen, daß ſie ſelbſt ihre Mutterſprache nicht 
mehr gebrauchen“ u. ſ. w. Wir erfahren, wie 
der Handel im römiſchen Reiche aufblüht und 
durch die Vermittelung der römiſchen Kaufleute 
ſelbſt über die Grenzen des großen Weltreichs ſich 
ausbreitet; dabei lernen wir die Ausfuhrartikel 
der verſchiedenen Provinzen kennen und auch, daß 
ſchon damals von den eingeführten Waaren in 
Rom ein Zoll erhoben wurde. 1811 

„Das Tribunal“, Zeitſchrift für praktiſche 
Strafrechtspflege von Ur. S. A. Belmonte. Preis 
pro Quartal (3 Hefte) 3 Mark. Verlag von J. 
F. Richter in Hamburg. 

Seit langer Zeit beſteht ſchon ſowohl in ju- 
riſtiſchen als auch in nichtjuriſtiſchen Kreifen der 


Wunſch nach einem Sammelwerke von Darſtellun⸗ 


gen inſtruktiver Kriminalfälle, welche vollſtändig 
objektiv und gewiſſenhaft behandelt ſind und ſich 
gleichzeitig durch ihre literariſche Form aus⸗ 
zeichnen. 

Ein ſolches Werk iſt das „Tribunal“ in jeder 
Beziehung. Es werden die Strafrechtsfaͤlle in 
zuverläſſiger Weiſe, gemeinverſtändlich und ſpan⸗ 
nend wie die Verhandlung ſelbſt dargeſtellt. Alſo 
nicht Strafrechtswiſſeuſchaft, ſondern das Straf- 
recht im Leben in ſeiner praktiſchen Anwendung. 
Ein neuer Pitaval. Damit iſt dem großen Pu- 
blikum eine beliebte Lektüre gegeben, dem Roman⸗ 
ſchriftſteller eine Grundlage und dem Richter, 
Staatsanwalt und Vertheidiger eine Schule der 
Erfahrung. Heft 1 bringt den „Neuſtettiner Sy- 
nagogenbrand“ von Herrn Rechtsanwalt Dr. Sello- 
Berlin; Heft 2 „Die beiden großen Hochverraths⸗ 
prozeſſe vor dem Reichsgericht 1880 - 1884“ vom 
unermüdlichen Juſtizrath Dr. Braun-Leipzig; „Die 
Anklage der Frau Clovis-Hugues“ in Paris von 
r. Fuld-Mainz; „Schwere Körperverletzung und 
Mord in realer Konkurrenz“ von Herrn Staats- 
anwalt Dr. Benedix⸗Ratibor. Man erſieht, der 
Herausgeber bat ſich mit tüchtigen Mitarbeitern 
umgeben. Wir machen ſomit auf die Zeitſchrift 
(Monatshefte 1 Mk.) aufmerkſam und werden 
deren weiteres Gedeihen verfolgen. 183 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Mit dem Beginne der Renn- 
Saifon erſcheint auch wieder elne Berliner Pferde⸗ 
und Equipagen-Lotterie, welche allſeitig freudig 
begrüßt werden dürfte. Dieſelbe iſt vom Mini- 
ſterſum des Innern für den ganzen Bereich der 
preußiſchen Monarchie und auch von anderen deut 
ſchen Staaten genehmigt. Als Hauptgewinn ſind 
zwölf komplett beſpannte Equipagen, darunter 
zwei vierſpännige, im Geſammtwerthe von 66,500 
Mark angeſetzt. Die erſten Wagenfabrikanten der 
Reſidenz, als Joſ. Neuß, Aönig, L. Ruhe ꝛc. find 
feit längerer Zeit vollauf beſchäftigt, die Equi- 
pagen herzuſtellen. Das Verlooſungs⸗Komitee {ft 
bemüht, durch Beſchaffung von pralftiſchen und 
nützlichen Gewinugegenſtänden die Verlooſung zur 
glänzendſten ihrer Art zu geſtalten. In Summa 
kommen 4291 Gewinne im Gejammtbetrage von 
225,500 Mark zur Verthellung an die Mitfvie- 
lenden. Keine andere Lotterie dieſer Art hat einen 
annähernd chancenreichen Gewinnplan aufzuweiſen 


schwerlich ins Gewicht fallende Abſtriche werden und außerdem dürfte die noch nicht befannte That⸗ 
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ſach, daß jedem Loosbeſitzer der einmalige freie 
Ein ritt zum Rennen auf dem Rennplaße zu Char⸗ 
lottnburg geſtattet iſt, das Intereſſe jedes Sport⸗ 
freindes wachrufen. Mit dem General⸗Debit die⸗ 
ſer Looſe à 3 Mark (auf zehn Looſe ein Frei- 
loo) iſt das bekannte Bankhaus Karl Heintze, 
Be lin W. Unter den Linden 3, betraut. 

— Die Zentralhülfskaſſe für die Aerzte 
Datſchlands hat kürzlich den Rechenſchaftsbericht 
über die Geſchäftsthätigkeit derſelben von ihrem 
Beginn, am 1. Oktober 1881, bie ult. März 
1884 an ſämmtliche Aerzte Deutſchlands ver⸗ 
ſaidt. Wir machen die Herren Aerzte darauf 
arfmerkſam. 

— (Eine Moltke-Anekdote.) Im Laufe der 
verfloſſenen Woche fand ſich der Wagen des Feld 
narſchalls nicht vor dem Reichstagsgebäude, als 
et daſſelbe verließ. Graf Moltke nahm daher 
ene Droſchke erſter Güte, die ihn bis zu dem 
Generalſtabsgebäude brachte. Graf Moltke ſtieg 
aus und wollte eben dem Droſchkenkutſcher die 
verdiente Mark binreichen, als dieſer ſchon in 
voller Karriere ſortſauſte, indem er im Umdreben 
jurückrief: „War mir eine große Ehre, 
err Feldmarſchall!“ Der berühmte 
Feldherr hatte das Nachſehen; indeſſen gehört er 
zu den wenigen Fabrgäſten in Berlin, bie fi 
von dem Kutſcher eine Marke beim Einſteigen 
geben laſſen, auch hierin ſich genau an die „Vor⸗ 
ſchriften“ baltend. An der Hand dieſer Marke 
ließ nun Graf Moltke den Droſchkenkutſcher aus- 
mitteln und überſandte ibm vor ſeiner Abreiſe 
nach der Riviera ſeine Photographie mit der Auf- 
ſchrift: „Seinem Droſchkenführer.“ 

— In einer „Extra- Beilage“ bringt die 
„Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ folgende Meldung: 
„Seit langer Zeit batte man den pommerſchen 
Fleiſchwaaren-Händler Hupe in Berlin, Köpnicker⸗ 
ſtraße 98 u (im Keller), in Verdacht, daß er 
Pferdefleiſch verwurſte. Einige Sach 
verſtändige hatten ſich in Folge deſſen mit der 
Kriminal-Bolizei in Verbindung geſeßt, welche den 
Hupe ſeit circa 14 Tagen fortgeſetzt beobachtete. 
Vorgeſtern Abend noch kurz vor 6 Uhr fuhr der 
Roßſchlachter Friedrich vor dem Haufe Köpnicker⸗ 
ſtraße 94 vor und brachte dem vier Häuſer da- 
von wohnenden Hupe ein Quantum friſches Pferde- 
fleiſch. Nachdem ſich Friedrich entfernt hatte, trat 
ein Thierarzt, begleitet von einem Kriminal- 
Schutzmann, in den Keller des Hupe, welcher, dar⸗ 
über zur Rede geſetzt, anfangs leugnete, die er- 
wähnte Sendung empfangen zu haben. Nachdem 
ihm aber mit einer Hausſuchung gedroht worden, 
bequemte er ſich, das Fleiſch, welches im Bett 
verborgen war, herauszugeten. Es waren 
dies 60 Pfund. Er geſtand jetzt unumwunden 
ein, daß er ſeit Weihnachten Pferdefleiſch beziehe 
und verwurſte, die Wurſt theils im Laden, theils 
an Reſtaurateure und Schankwirthe abſetze. — 
Von den vorräthigen Schlackwürſten bezeichnete er 
168 Stück, welche aus Pferdefleiſch beſtehen. Das 
Fleiſch ſowobl, als auch die 168 Stück Würſte 
wurden beſchlagnahmt und der Staatsanwaltſchaft 
darüber Anzeige erſtattet. Bemerkenswerth iſt 
noch, daß Hupe, obgleich gelernter Schloſſer, 
ein Schild an feinem Haufe angebracht mit der 
Aufſchrift: 

Pommerſche Fleiſchwaaren-Handlung. 
Rind- und Schweine ⸗Schlächterei. 

— Gewiß iſt manchem Leſer, ſo erzählt der 
„Bär“, die Herkunft des Namens unſeres großen 
Staatsmannes nicht völlig klar; er weiß eben 
nur, raß es ein Schloß Schönhauſen und viel⸗ 
leicht ein Gut Bismarck giebt, oder es haben wohl 
geiſtreiche Witzmacher das Wort „Bismarck“ als 
„Doppel“ aus dem Lateiniſchen, bis, zwei Mal 
und Mark als „Kraft“ erklart. Die Deutung 
iſt ganz hübſch und deckt ſich mit dem Sprüch⸗ 
wort: „nomen omen“. Aber vor der Wortfor⸗ 
ſchung kann dieſe Deutung doch nicht beſtehen. 
Der Name „Bismarck“ hat vielmehr folgende Ab- 
leitung. Seitdem von Kalſer Heinrichs Zeit im 
10. Jahrhundert an die Sachſen energiſch die 
Wenden, die bis über die Saale vorgegangen 
waren, zurückdrängten, nannte man die Grenz⸗ 
diſtrikte gegen letztere häufig „Marker“; dieſe 
nannte man aber wieder zur Unterſcheidung unter 
einander nach Merkmalen wie „alt“, „neu“ c. 
Eine der früheſten Marken, noch weſtlich der 
Elbe, nannte man nach einem Bach, der ſich 
aus dem Gardebener See bildet und „Biſe“ 
bieß (der Name iſt in Kiepert's Atlas nicht 
mehr zu finden), die „Biſemarck“. Das Wort 
„Biſe“ bedeutet aber im Niederſächſiſchen einen 
ſchmalen Strich; ſo durchzog oder umgab der 
Bach alſo wle ein ſchmaler Strich — eine Biſe 
— jenes Grenzland, deren Herren wohl die von 
Biemarck geweſen find. In einer Karte von Or⸗ 
telius vom Jahre 1588 iſt ſowohl die Biſe als 
auch die Biſemarck zu leſen. 

Poſen, 11. März. Im Anſchluß an un⸗ 
fere geſttige Mittheilung über das zwiſchen der 
Station Neutomiſchel und Eichenborſt der Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener Eiſenbahn verübte Attentat auf den 
Schauſpieler A. Paul, theilen wir noch mit, daß 
die Kugel, welche auf denſelben abgeſchoſſen wurde, 
ihn unterhalb des linken Auges in unmittelbarer 
Nähe der Naſenwurzel getroffen und von da in 
die Mundhöhle eingedrungen iſt. Die Kugel iſt 
im Leibe des Schwerverletzten geblieben, jedoch iſt 
die Stelle des Verbleibs noch nicht ermittelt. Es 
wurde bei Herrn Paul eine recht erhebliche Geld 
ſumme und ein vollſtändig geladener ſechsläufiger 
Revolver vorgefunden. Ein Sell ſtmordverſuch, 
wie mau vielleicht anzunehmen geneigt ſein konnte, 
it auch ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil bei dem 
Unglücklichen eine unvollſtändig geladene Schuß; 
waffe nicht vorgefunden wurde; eine ſolche iſt 


u * ; Jh 


auch auf der Bahnſtrecke zwiſchen den erwähnten 
Bahnſtationen trotz des genaueſten Suchens nicht 
gefunden worden. Es iſt bier unſtreitig in rafft ⸗ 
nirteſter Weiſe ein Raubmord verſucht worden. 
Der Attentäter iſt jedenfalls, als er gemerkt, daß 
der Ueberfallene an der Zugleine das Nothſignal 
gab, dadurch verſcheucht und in ſeinem Vorhaben 
geſtört worden. 0 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Oldenburg, 12. März. Bei der bier ſtatt · 
gehabten anderweiten Wahl eines Reickstagsab⸗ 
geordueten find bis jetzt für Propping (dfrei.) 
5279, für Fortmann (nat. ⸗ Ib.) 3497 und für 
Schwarz (Soz.) 183 Stimmen gezählt; aus einer 
Anzahl von Wahlbezirken iſt das Wahlergebniß 
noch nicht bekannt. 

Wien, 12. März. Abgeordnetenhaus. Den 
geſtrigen Ausführungen Greuters gegenüber wies 
der Kultusminiſter darauf bin, daß ſeine bisherige 
Thätigkeit gerade bezweckte, das religiöfe Bedürf⸗ 
niß der Bevölkerung ausreichend zur Geltung zu 
bringen. Bei Beſetzung von Lehrſtühlen an den 
Hoch- und Mittelſchulen jet er ſtets dem Staats- 
grundgeſetze gemäß vorgegangen; sine zufällige 
und vorübergehende Zahl von Nichtchriſten an 
einer Lehranſtalt ſei irrelevant, wenn es ſich um 
eine mediziniſche oder naturwiſſenſchaftliche Pro⸗ 
feſſur handele, wobei nur die Befähigung und 
Tüchtigkeit maßgebend ſei. Der Miniſter wieder⸗ 
holt, die Akten über die Zuſtände der Wiener 
Univerſität ſelen geſchloſſen. Von Greuters Zif- 
fernangabe entfalle der größte Theil auf die Do⸗ 
zenten, deren Ernennung die Regierung nicht be⸗ 
einfluſſe. Das Hauptmoment liege in der Erhal⸗ 
tung der chriſtlichen und religiöfen Lehranſtalten, 
welche die Unterrichtsverwaltung mit allem Eifer 
füge. In der Unterrichtsverwaltung ſei ein echt 
rellgiͤſer Geiſt herrſchend. Würde allerdings eine 
ſelche Frage hervortreten, wie kürzlich im Nach⸗ 
barlande, jo werde di: Regierung ebenſo entſchie⸗ 
den wie es im Nachbarlande geſchehen jet, ihre 
Mißbilligung kundgeben. An dem von der Be⸗ 
amtenſchaft ſeit je feſtgehaltenen Grundſaß, daß 
die geſammten Staatsinſtitutionen nur auf der 
religiöſen Grundlage ſicher ſtehen, werde der Un⸗ 8 
terrichtsminiſter auch in der Unterrichts verwaltung 1 
feſthalten. 8 

Brüſſel, 12. März. Der Gemeinderath von 
Antwerpen hatte anläßlich des erfolgreichen Ab- 
ſchluſſes der Verbandlungen über die Kongo-An⸗ 
gelegenbeit eine Glückwunſchadreſſe an den König \ 
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gerichtet. Der König bat darauf mit einem 
Schreiben gedankt, in welchem er auf die Noth⸗ 
wendigkeit, dem Handel neue Abſatzwege zu öff⸗ 
nen, hinweiſt und bervorhebt, daß Belgien ſeine 
Dankbarkeit für Alles, was es den Mächten ver⸗ 
danke, nicht beſſer bethätigen könne, als indem es 
einem Werke von ſo allgemeinem Intereſſe alle 
feine Kräfte wiome. 8 

Paris 12. März. Eine Depeſche des Ge⸗ 5 
nerals Briere de (Isle aus Hanoi von geſtern 
ſagt: Die feindlichen Streitkräfte, die wir bet 
Tupenquen und Havinac geſchlagen haben, waren 
wenigſtens 20,000 Mann ſtark, dieſelben ziehen 
ſich auf Waldwegen in der Richtung von Thuan⸗ 
quan z rück. Der Feind machte bei dem Kampfe 
vom 2. d. M. von den durch ihn gebauten zahl⸗ 
reichen Minen geſchickten Gebrauch, die Exploſton 
einer ganzen Gruppe von Minen vor einer Schanze 
brachte den von den Zirailleurs von Algier gegen 
die Schanze gerichteten Sturmangriff zum Schel⸗ 
tern. Wir haben ſpäter noch eine Anzahl ande⸗ 8 
rer Minen gefunden, die in Folge unſeres unge- 
ſtümen Sturmangriffs am Morgen des 3. d. nicht 
mehr hätten angezündet werden können. Am 2. 
hatten wir bei den tonkineſiſchen Truppen zwei 
öIörenzoſen und ſechszebn Eingeborene todt und 
einen Offizier und 92 Eingeborene verwundet, an 
den beiden Tagen vom 2. und 3. d. waren uns 
im Ganzen, einſchließlich der Offiziere, 463 Mann 
außer Gefecht geſetzt. 

Nach Meldungen des Generals Negrier ba⸗ 
ben die Chineſen in dem Gefechte vom 25. Fe⸗ 
bruar d. J. eine große Menge von Munition, 
Kriegsmaterial und Proviant verloren. 1 

London, 12. März. Wie das „Reuter 'ſche 
Bureau“ erfährt, wäre in dem heute abgehaltenen 
Kabinetsrathe beſchloſſen worden, an der in den 
afghaniſchen Frage eingenommenen Stellung ent⸗ 
ſchieden feſtzuhalten. 

London, 12. März. In Beantwortung eine“ 
Anfrage Gorſt's erklärte Unterſtaatsſekretär Aſbley, 
der Regierung ſei nichts darüber bekannt, daß eint 
deutſche Privatgeſellſchaft die Nordküſte von Neu 
Guinea in ähnlicher Weiſe, wie dies ſeltene der 
Nord Borneo-Kompagnie in Nord-Borneo geſchehe , 
zu verwalten beabſichtige. Auf die weltere Fragt 
Gorſt's, ob ein ſolches Arrangement Deutſchland 
irgend welche größere ſouveräne Rechte in Neu“ 
Guinea gewähren würde, als England in Bocnes 
beige, etwiderte Aſhley, England beanſpruche kein 
ſouveränen Rechte in Borneo. Auf die Anfrage I 
Gorſt's, ob die Regierung das Recht einer ſolchen 
Privatgeſellſchaft, über engliſche Unterthauen die 
Juriediktion auszuüben, anerkennen werde, ank 
wortete Aſhley, es ſei das eine bypothetiſche Frage“ 
die ſich ohne SKenntnif der Bedingungen, / 
welchen die Geſellſchaft die Ausübung der Juris 
diktion in Anſpruch nehmen werde, nicht bean!“ 


worten laſſe. - u 
Rom, 12. März. Im Senate wurde „ t 
„ N 


eine Interpellation eingebracht über die lelten d? 
Tee, welche den Operatlonen im Rothen Wer, 
und den zu deren Durchführung ergriffenen Naß; Fr 
regeln zu Grunde liege. Die Berathung wurde 1 5 
auf den 21. d. M. feſtgeſetzt. 8 


2 


ann n dt, 


Roman von Emilie Pelnrſchs. 


„Letteriegewinn iſt Hexengold,“ ſprach Holl⸗ 
eier mit Anſtrengung, „es zollt der Hölle, bringt 
nichts als Elend in die Welt.“ 

„Könnte Ihnen jedoch ganz gut dienen, — 
doch bleiben wir bel der Sache,“ bemerkte Adler 
ungeduldig. 

„Er vertraute, der Thor, auf Hexengold und 
weiß nicht, daß es der Hölle zollt,“ murmelte 
Hollmeier, den Kopf auf die Hand ſtüßend. 
„Morgen alſo ſellen Ste einen Wechſel zahlen, 
wie hoch beläuft er ſich?“ 

Dreihundert Mark.“ 

„Alles für Lotterielooſe ?“ fragte Doktor Adler 

erſtaunt. 8 

„Freilich, und alle Leoſe Nieten. Aber ehe 
ſchieße ich mir eine Kugel vor den Kopf, als daß 


ich mich beifteden laſſe.“ 


82 


N Herr Paſtor Daab aus Berlin um 5 Uhr 


„Poſſen, lieber Mann,“ lachte der Doktor 

verächtlich, „jedes Ding hat zwei Seiten, auch 
das Schuldgefangniß. Was wollen Sie ma- 
chen, wenn Sie nicht zahlen können? — Die 
einzige Hülfe liegt in meinen fünfzehntauſend 
Mark.“ 
a „Ich löſe den Wechſel von dem Lotteriejuden 
ein,“ ſagte Aktuar Leiſemann beſtimmt, „Sie 
gehen nicht ins Gefängniß, Herr von Immenſee, 
und ebenſowenig brauchen wir Ihr Geld, Herr 
Doktor!“ 

„Wie Sie wollen, mein Lieber!“ verſetzte dieſer 


achſelzuckend, „ich habe keinen Beweggrund, den 


Menſchenfreund zu ſpielen. Neugierig wäre ich 
denn doch, zu erfahren, wie Ste dem Rentier 
aus der Patſche helfen wollen.“ 

Leiſemann wechſelte einen raſchen Blick mit dem 
Advokaten und ſagte dann mit großer Beſtimmt⸗ 
heit: „Ich hab's dem Rentier bereits früher vor⸗ 
geſchlagen, er mag auf feine Grundſtücke eine 
Leibrente nehmen.“ 

„Ah, wer wird der Narr ſein,“ bemerkte Adler, 
geringſchätzig lachend. 

„Den Narren werden Sie gefälligſt zurück⸗ 
nehmen, Herr Doktor, wenn ich Ihnen ſage, 


Stetün, 12 Mürz 1885. | 
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Kirchliche Anzeigen. 

Am Sonntag den 15. März, werben predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. 


Prediger Katter um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Uhr. 
(Predigt über die Judenmiſſion.) 


Eiſenbah⸗⸗Giauem⸗Aetien. 
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ſich das mit Ihrer Klugheit?“ 

„Ich bin Immenſee's treueſter Freund, Herr 
Doktor! er ſelber wird's mir bezeugen.“ 

„Ja, ja, der Leiſemann meint's gut mit mir,“ 
brummte der Rentier. — 


„Leibrenten, das klingt nicht übel,“ lallte Holl⸗ 
meier, „ſchlagen Sie zu, Herr von Immenſee, 
wenn der Leiſemann kein Spitzbube iſt.“ 

„Ich gebe Ihnen Tauſend Mark jährlich, beſter 
Freund!“ fuhr der Aktuar unbeirrt fort. 

„Das iſt fürſtlich, Herr von Immenſee!“ 
rief Doktor Adler, „ſchlagen Sie zu, Sie haben 
Zeugen, halten Sie den Aktuar beim Wort.“ 

„Tauſend Mark ſind gerade genug für mich,“ 
meinte Immenſee mit ſchwerer Zunge, „was ſcheert 
mich Weib, was ſcheert mich Kind —“ 

„Laß ſie betteln gehen, wenn ſie hungrig 
ſind,“ ſetzte Hollmeier mit einem komiſchen Pathos 
hinzu. g 


„Richtig, alter Freund! laß ſie betteln gehen, 
wenn ſie hungrig ſind,“ lachte Immenſee, mit der 
geballten Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, „ein Jeder 
ſorgt in dieſer Welt für ſich ſelber, Gott für uns 
Alle. Baſta.“ > 


Der Aktuar Leiſemann füllte jetzt die Gläſer 
auf's Neue und mit dem Rentier anſtoßend, ſagte 
er: „Abgemacht alſo, — unſer Bund iſt ge- 
ſchloſſen für's ganze Leben.“ 

„Bis an mein ſeliges Ende,“ rief Immenſee, 
ſo heftig anſtoßend, daß ſein Glas zerſprang. 

„Glück und Glas, wie bald bricht das,“ mur- 
melte Hollmeier, finſter vor ſich hinſtarrend. — 
„Thut's nicht, Herr von Immenſee, der Leiſemann 
iſt Fuchs und Wolf in einer Perſon, er frißt 
Euch auf im Handumdrehen.“ 

„Ach was, ich bin kein Schaf, wie Ihr's ge⸗ 
weſen, Hollmeier,“ meinte der Rentier, liſtig mit 
den Augen blinzelnd. 

„Alles gleich, der Eine iſt ſo ſchlecht und auch 
jo dumm wie der Andere,“ fuhr der unglückliche 
Kaufmann unbeirrt fort. 

„Laſſen wir den jungen Mann,“ ſagle 


Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtel: 
Herr Prediger Katter. Eingang vom Schloßhofe. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Meyer um 10 Uhr. 


(Einſegnung, nachdem Abendmahl.) 
Sonnabend, d. 14., Vormittags 10 Uhr, Prüfung der 
Konfirmanden, anſchließend Beichte: 

Herr Prediger Meyer. 

— Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 

Prediger Müller um 5 Uhr. 


e dio Ein ber e e 
iſio a er um . 
ln (Militair⸗Gottesdienft.) 


Herr Prediger Müller um 10%, Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Paſtor Friedrichs um 2 hr. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 75 u * 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr: 
Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 

Ju der Peter- und Pauls-Kirche: 
err Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
der P Aab der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2 Uhr 
(Prüfung der Konfirmanden.) 

Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſtonsgottesdienſt: 

Herr Paſtor Fürer. 


m Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 


Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 


„Sie, Herr Aktuar, Sie wollen das thun 2“ Dinge natürlich alle grau. 
fragte Adler ſcheinbar ſehr erſtaunt, ja, wie reimt ihn allenfalls noch gelten. Doch, wo der alte 


Doktor! Geſchäfte abſchließen.“ 


dar Paſtor Hoffmann um 913 


1 


8 Prediger Göhrke) Herr Baitor 


bier, ungeduldig nach 
Gehirn iſt umnebelt und 
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da erſcheinen ihm ie 
Als Zeuge laß ich 


Bär wohl bleibt, es iſt bald neun.“ 

„Seltſam,“ flüſterte der Aktuar, „ich kann 
meinen geheimen Widerwillen gegen den Notar 
Bär nicht bezwingen. Er iſt ſehr heruntergekom⸗ 
men, das iſt wahr, eben deshalb —“ 

„Kann man ihn auch zu Allem gebrauchen,“ 
ſetzte der Doktor ebenſo leiſe hinzu, „laſſen Sie 
die Skrupel, Leiſemann, wenn der Alte nur 
erſt da wäre.“ 

„Irre ich nicht, ſo krabbelt etwas auf der 
Treppe herum,“ meinte der Aktuar, nach der Thür 
gehend und dieſe öffnend. 

„Guten Abend, meine Herren miteinander!“ 

Mit dieſem Gruße betrat der beeidigte Notar 
Bär das Zimmer ſeines Kollegen. 

Der Notar war ein kleiner, hagerer Mann mit 
rothem aufgedunſenem Geſichte; man ſah ihm den 
Trunkenbold von Profeſſion an. In den kleinen 
zuſammengekniffenen Augen, welche von zwei großen 
blauen Brillengläſern bedeckt waren, lag ein un 
verkennbarer Zug von Lift und bedeutendem Ver- 
ſtande. Schade um dieſen Mann, der niemals 
Herr feiner gemeinen Leidenſchaften war und des 
halb gar bald von der Höhe einer anſtändigen 
und geachteten Stellung in der Geſellfchaft zur 
Verworfenheit herabſinken mußte. 

So friſtete der Notar Bär jetzt ſeln elendes 
Leben nur durch die ſogenannte Aushülfe bei Ad- 
vokaten, welche keine Notariatsgeſchäfte abſchließen 
durften. Für eine Kleinigkeit lieh er feinen Na- 
men und ſeine amtliche Befugniß hauptſächlich zu 
ſolchen Dingen, welche das Licht der öffentlichen 
Meinung zu ſcheuen hatten. 

„Guten Abend, Freund Bär!“ rief Doktor 
Adler dem Eintretenden entgegen, „habt unge- 
bührlich auf Euch warten laſſen.“ 

„Er hat gerade genug,“ flüfterte Leiſemann 
dem Doktor zu. 

„Dringende Geſchäfte, lieber Herr Kollege!“ 
ſagte der kleine Notar, mit begehrlichen Augen 
nach den Weinflaſchen blickend, „iſt ja überhaupt 
noch früh genug am Tage; können noch viele 


Pypotheden⸗Certifikate. 


Ju der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 


Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 

In der Lukas -Kirche: 

Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 

Einſegnung u. Abendmahl, Beichte Sonnabend Ab. 8 Uhr.) 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſionsgottesdienſt: 


Hübner. 
a in Bethanien: 
Herr Paſtor Vun um 10 Uhr. 
Salem: 


n Torney # 
Herr Sufi wong Dr. Krummacher um 10 Uhr 
er Kückenm 


5 fühle: 
Herr Kandidat Kühn um 10 Uhr. 
Grabow: 
Herr Prediger A 10% Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mttwoch Abend 7¼ Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Prediger Mans. 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Deicke um 10%, Uhr. u 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Prediger Matz 5 9 Uhr. 3 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſions⸗Gotterdienſt: 
Herr Paſtor Deicke. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraßße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Katholiſche Ki im Königlichen Schloß): 
Um 8%, I 55 en Milt: Gotteddben Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags⸗Andacht. 


N „ai > Kuckuck 
alter Bekannte von 


Jaduſtrir⸗Papiers. 
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ck! da iſt mein guten 1 
Immenſee,“ rief 

erſtaunt. „Na, das trifft ſich gut, alte fivele 
Brummgeige, was haben wir denn miteinander 
abzumachen, he?“ 

Er rückte ſich ohne Umſtände einen Stuhl neben 
den Rentier, der ihm vergnügt ein volles Glas 
hinreichte. 


„Alter gemeiner Saufaus!“ zürnte der Dokter 
halblaut, „daß man mit ſolchem Subjekte ſich 
einlaſſen muß. Nur vorwärts, Leiſemaun! — 
ich möchte dieſe ſaubere Geſellſchaft ſo raſch als 
möglich los ſein.“ 

Immenſee und der kleine Notar waren bereits 
in luſtiger Unterhaltung und der Rentier verfügte 
ganz ungenirt über die Flaſchen des Doktors, 
welche allerdings auf des Aktuars Rechnung la⸗ 
men, und ſo im Grunde von dem Rentier ſelber 
bezahlt werden mußten. 

Notar Bär ſchwamm wie ein Fiſch in feinem 
Elemente, für ihn war das Geſchäft in allen 
Fällen Nebenſache. 

Sehr unangenehm wurde er deshalb geſtört, 
als der Aktuar an den Tiſch trat und mit lächeln⸗ 
der Miene ſagte: „Wenn's gefällig wäre, meine 
Herren! erſt das Geſchäft, und dann das Ber- 
gnügen, wie Sie wiſſen.“ 

„Ach was,“ meinte der Notar verdrießlich, 
„umgekehrt wird ein Schuh daraus; — ich denke, 
wir trinken noch erſt eine Flaſche. Was meint 
Ihr dazu, Immenſee?“ 

„Ganz Eurer Meinung, alter Freund!“ nickte 
dieſer lallend. 


„Nachher, wenn wir mit dem Geſchäfte fertig 
find,“ ſagte der Doktor Adler jetzt ziemlich hoch⸗ 
fahrend und rauh, „mein Zimmer iſt keine Bier- 
ſtube. Ich habe Sie auf dieſen Abend berbeſtellt, 
wenn vielleicht irgend etwas abzuſchließen wäre. 
Nun gut, der Fall iſt eingetreten, machen wir die 
Sache alſo ab, mein lieber Bär!“ 

„Na ja, wenn's ſein muß, meinetwegen, 
brummte der Notar mürriſch, „was die Leute 
immer für Eile haben, es iſt ſchrecklich. — Haben 
wir Zeugen?“ 

„Hier haben wir Nr. 1, Herrn Hollmeier,“ 


18 


verſetzte Leiſemann. 


Wechſel⸗Caute vom 12. 
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Präparanden-Auſtalt zu Jaſtton. 


Aufnahme neuer Zöglinge zur Vorberei 
weſtpr. Lehrerſeminar am 40. — 11. ne 
a find an den Vorſteher Dobberstein 
richten. 


Güter, 


Käufer 


Villen, Gaſthöfe, Mühlen, alte 
jeder Art ſucht für e 
F. Haunschild, 
Berlin, Andreasplag 2. 


Fir Färber! 


Wegen Aufgabe des Geschäfts sind 
138 stück theils neue Druekfor- 
men, 1 Drucktisch mit sämmat- 
lichem Zubehör, I Wealdkiepe, 
L kupferne Kessel, 1 Kiepe malt 
2 Reifen 
and sonstige zur Färberei benöthigten Utensilien 
im Ganzen oder auch getheilt zu verkaufen. 
einen Anfänger bietet sieh 
Gelegenheit, eine komplette Fäürbe- 
reieinrichtung preiswerth zu kaufen. 
Näheres bei Theodor Pee, Drogen-Hand- 
ung, Stettin. 
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Fostversandt verzüglieh singender 
anarilen vögel unter Garantie. 
R. Maschke, St. Andreasberg Harz 


n 1 
Freund 


a 


4 
FH 


BRITEN 
h 


„Und Nr. 2 if vieleicht der Doktor?“ fragte 
der Notar weiter. 

„Was fällt Ihnen ein, Bär? — Sie willen 
doch, daß ich immer meine Schreiber dazu nehme.“ 

„Ja jo, daran dachte ich nicht,“ fuhr der No⸗ 
tar ziemlich malitiss fort, „alſo der junge Im- 
menjee wird dem da ſekundiren?“ 

„Unſinn,“ entgegnete der Doktor zornig, „der 
Zeuge wird Ihnen unter allen Umſtänden wohl 
genügen, Herr Bär!“ 1 

„Gewiß, mein verehrter Herr Kollege! ganz 
gewiß, Sie kennen meine Genügſamkeit in ſolchen 
Dingen.“ 

Und mit dieſen halb ſeufzend bervorgeſtoße⸗ 
nen Worten ſetzte ſich der Notar an den Schreib- 
tiſch des Doktors, wo bereits alles Nöthige zurecht⸗ 
gelegt war. 

Letzterer hatte auch ſchon das Dokument aus⸗ 
gefertigt und nur die Formalitäten waren noch 
übrig, um den notariellen Akt bindend und rechts- 
gültig zu vollziehen. 

So war der Notar es ſtets gewöhnt. 

Nach wenigen Minuten waren alle Vorberei- 
tungen getroffen, der erſte Schreiber Alt war 
anweſend, um neben Hollmeier, der wie der Ren- 
tier faſt gänzlich unzurechnungefähig ſchien, als 
Zeuge zu fungiren. 


72 22 
Für Wieſen 
empfehle als borsüglichfteß Düngemittel echten ein- 
gemahlenen Kainit, pro Ctr. inkl Sack % 2%. 
Albert Lentz, Stettin, 
Trauenſtraße 51 


Holz- und Fournir-Handlung 
Fritz Juhnke. 
3, Fiſehmarkt 3. 


—. 


Eiſen 
zu Bauzwecken, 


Grubenſchienen und Transportwagen, Feder⸗ 
ſtahl, alle Sorten Keſſelbleche, auch leihweiſe, 
Telegraphendraht, eiſerne Röhren, Gefäße, 
Handwerkzeuge u. dergl. offeriren zu billigen / 
Preiſen 

Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Grabdenkmüler 
in polirtem Granit, Marmor 
und Sandſtein empfiehlt in 
großet Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 

Fr. Fleischer, 


Pölitzerſtraße 51. 
NB. Eiſerne Grabkreuze und Gitter 
lielere zu Fabrikpreiſen 


. err 
ze filbern. Medaille 
wurden meine eehten Talmi- 


Panzer -Uhr keiten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 

6 Jahre ſchriftliche Garantie. 

n. II kar. Herren⸗Kette, Stück 
EIL 


5 A 
vergoldet. Damen⸗Kette 
5 mit eleganter Quaſte 
IRB „ Stic 6 % 
Jede Kette iſt mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 
Garantie⸗Schein zu jeder Kette: 


Den Betrag dieſer Uhrkette zahle ich zurück, falls bie 
ſelbe innerhalb 6 Jahren den goldigen Schein verliert 
R. Burgemeister, 

wer Königsberg i. Pr., 3, Junkerſtraße 3. 


in Naturell in Gold in Glanz 
a 13 a 30 0 * 35 . 


verkaufen in guter Qualität 


Haube & Hasche, 
Tapeten- Fabrik, 


Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 35. 
Muſterkarten gratis und franko! 


* * 

a Pappdachbesitzer. ( 
um alte, ſchadhafte Pappdächer voll⸗ 
ſtändig waſſerdicht und dauerhaft her⸗ 4 
U zuſtellen, iſt das einzig ſichere Ver⸗ 
fahren das Ueberkleben derſelben mit “ 

Lindeuberg's 
mE präparirter ri 
Asphalt-Klebepappe“. Rh 
Neue derartige doppellagige CR 
Pappdächer übertreffen bei leichter 
Vachkonſnuktion jede andere Be⸗ 
dachungsart. i 
K.ouis Lindenberg, Stettin, & 
> _ peitteten au allen Oauptplätzen. ö 
Für Büchſenmacher und Scheibenfhühen empf 
ich das beliebte 
Deutliche Scheibenpulver 
Anafjer Brand) aus der Fabrik des Herrn Melehior 
Buchkolz Sohn in Lennep. 


Ferdinand Keiler, 


Breiteſtraße 18. 


ehle 


FIT ZN FELL WEEZE 


Der Notar räuſperte ſich nach alter Gewohn⸗ 
heilt und begann zu leſen. Einige Male ſtockte 
er und blickte mit unverkennbarer Ueberraſchung 
zu dem Rentier hinüber, der mit balbgeſchloſſe⸗ 
nen Augen dem Vortrage zuhörte. Er ſchien nicht 
viel davon zu verſtehen. 

Der Aktuar Leiſemann war ſehr unruhig, er 
ſah ein, daß der Notar noch zu nüchtern war, 
nicht mit Unrecht fürchtete er den Mann, der 
ſelbſt in der Trunkenheit ihm noch zu viel Ver⸗ 
ſtand beſaß. 

Das Aktenſtück war vorgeleſen, und von dem 
Rentier mit einem Kopfnicken genehmigt, auch die 
Unterſchrift gelang über Erwarten gut. Jetzt die 
Zeugen und die Geſchichte war glücklich zu Ende 
geführt. 


„Ich danke Ihnen, meine Herren!“ jagie Dot. 
tor Adler jetzt mit einer äußerſt vornehmen Miene, 
„ich bedaure, Ihre werthe Geſellſchaft nicht län⸗ 
ger genießen zu können, aber wie der eben voll⸗ 
zogene Akt nur eine Ausnahme von meiner Ge- 
ſchäftsregel geweſen, eine Gefälligkeit gegen den 
Herrn von Immenſee, ſo ruft mich jetzt ge⸗ 


bleteriſch eine andere Pflicht.“ 
„O, wozu die vielen Umſchwelfe, verehrter 
Herr Kollege!“ 


rief der Notar Bär in ſeiner 


| 
| 


Die Ziehungsliſte wird in 


Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


ehentilie 
Form promptest 


Täglich und w 
geben in gedrängter 


und Ruster- Ausbruch 


Stettin, 


in Zuſammenſetzung, 
Kellermann & 
Opp 


Delifatehtwaaren-Handlungen. 


Decimal-, Centesimal-u Lau 


aus Holz und Eisen 


... AA — TITTET, 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit A Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 


Ziehung am 18. Mai 1885. 
ieſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe R Drei Mark in der Erpedition dieſes Blattes, Stettin, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reip. 


erscheinende Börsenberichte. 


der Börse. Der Wochenberieht erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ich gratis und franke. 


A Pre, Nic. T 
3. ＋ 8 
87 2 13 
Ei Berlin SW., 5 5 
2 Kommandanten-Strasse 15, 23 
22 Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 5 = 
2 * vermittelt — 8 
° Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 2 2 
2 zu koulantesten Bedingungen. 8 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschäfte 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


Für Rekonvalescenten 


empfiehlt in drei Original-Flaschengrössen den anerkannt höchst stärkenden 
Ungarwein aus der Oesterr.-Ungarischen Weinhandels-Gesellschaft von Julius 
Lubowsky & Co. in Berlin laut Etiquett, sowie Medizinal-Tokayer- 


Max Möcke, Hoflieferant. 


Maizenin, 
Qualität und Verwendungsart genau gleich den unter den Namen Maizena, 
Mondamin 2c. in den Handel kommenden Maisſtärkepräparaten offertren f 


Maisſtärkefabrik, 
enheim. a 
Preis per PfundePdet 55 J; zu haben in allen größeren Kolonial- und c 


General⸗Vertreter für Nord deutſchland S. Matheus, 


Süddeutſchland C. ©. 


* 


alten malitiöſen Weiſe, die ihn, halb augeſchoſſen, 

zu einer gefährlichen Perſönlichkeit machte, „ge⸗ 
riren Sie ſich unſerthalben nicht, wir nehmen in 
aller Geſchwindigkeit, — fo förmlich in der Pa- 
tentheje, während Sie ſich Hut und Mantel bo- 
ken, — den Abſchiedstrank und ſteigen dann in 
aller Gemüthlichkeit noch in irgend einen Keller 
hinunter, um auf das glänzende Geſchäft des 
Herrn Rentiers zu trinken. Sie begleiten uns 
doch, Herr Aktuar, edler Freund des Herrn von 
Immenſee!“ 

„Muß bedauern, verehrter Here Notar!“ 

„O, Ihr Bedauern behalten Sie für ſich,“ 
lachte der Notar, „kommt, Freund Immenſee, 
und Sie, Herr Hollmeier, begleiten uns doch 
auch?“ N 

Hollmeier erwiederte kein Wort, er hatte nur 
die unbeſttmmte Vorſtellung, daß ſein jetziger Zu⸗ 
ſtand ihn herabwürdige und dadurch ſteigerte ſich 
ſeine finſtere, menſchenfeindliche Stimmung. 
„Nach Haus,“ das war endlich das einzige Wort, 
welches ſich dumpf und halb unverſtändlich von 
feinen Lippen losrang 

„Sie können den armen Menſchen, der des 
ungewohnten Guten zu viel gethan, nach Hauſe 
bringen,“ ſagte Doktor Adler halblaut zu ſeinem 
Schreiber, „und Sie, wandte er ſich an den Ak- 


9600 M. 


Nachrichten über die Tagesereignisse 


Möncheustrasse 5. 


— e 


Sander, \ 5 


Berlin N. 
Finekh, Stuttgart. 


fgewichts-Brückenwanagen, 


oder ganz aus Eisen, 


für Handels-, Fabrik-, landwirthschaftliche und anders gewerbliche Zwecke. 
Waagen für häuslichen und geschäftlichen Gebrauch. 


Neues verbesserte 


Bewsgliche Brücken. 


Konstruktionen. 
Spielende Pfannen, 


Gardens & Co’s. Entlartungsvorrirätung D. N. F. 05658. 


Solide Bauart. 


Vorzügliche Qualität 


Garvens & Co., 
Wäügemaselünen-Fabrik, W ülfel-Hannover, 


Auch zu beziehen durch die Filialen 


Kommandit-Goselluchafs W. Garvens 


and durch alle resp. Maschinen. Eisens aren- ste. Haudlungen, technischen Geschäfte, Aichmeister 


Peru N 
Epilepsie 
and alle anderen Nerremkrank heilten 2 


heut rleflien der Spezialarzt Dr. Killisch in Dresdei 
Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene 
der wissenschaftl. 
deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Nie, nan [find jehr erwünſcht. 


der 


Berlin, Maucrstrasse 61/62, 
Wien, Wallfischgasse 11, 


Medaille 
Geselischaft in Paris. — Kein anderer 


die gleichen Erfolge uachweisen. 


[eingipe Urſache aller Formen von 
mat 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


2 
län 


tuar, „ſorgen dafür, daß der Bär nicht mit dem 


Rentier zuſammenbleibt, — ich traue dem Fuchs 
heute Abend nicht.“ 

„Ich hab' ihm noch niemals getraut, mur⸗ 
melte der Aktuar, und während er zu dem Ren- 
tier trat, ergriff der Schreiber ohne Umſtänd⸗ 


Hollmeler's Arm und fragte: wo wohnt der gute 


Mann denn eigentlich? — Er wird's heute Abend 
ſelber nicht wiſſen.“ 
Leiſemann nannte ihm die Adreſſe und der 
Schreiber zog ſeinen Schützling mit ſich fort. 
„Herr von Immenſee gebt mit mir,“ ſagte der 
Aktuar kurz, des Rentiers Arm ergreifend. 


„Oho, fürchtet man den Bär?“ fragte der 


Notar höhnlſch, „unbeſorgt, lieber Mann, der 
behält ſeine gefährlichen Taten auch morgen 
und ſo lange ſeine Augen offen ſtehen. Könnt 


mir den Immenſee gern überlaſſen auf heute 


Abend.“ 
„Ich halte es für einfache Menſchenpflicht, ihn 
in dieſem Zuſtande ſicher nach Hauſe zu bringen, 


welter hat es nichts auf ſich, Herr Notar,“ ver- 
ſetzte Leiſemann mit ſeinem freundlichſten Lächeln. 


(Fortſetung folgt.) 


Zum Wiederverkauf empfehle ich beſten 


homöopath. Geſundheits-Kaffer 


von Krause & Co. in Nordhauſen. 


Ferdinand Keiler. 


— Breiteſtraße 18. 


von E. 1. — re Lt. 88. 


Aust. Fröls-« 'onraat 
Fra & franmm, 


e 
Walter Weller, Hamburg, 


perſendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und Franke 
inkl. Emballage, alſo frei Wohnort gegen Nachnahme zu 
niedrigſten Engrospreiſen in Poſtſäckchen a 9½ Pfd. netto: 


9½ Pfd. Santos, ſehr gut, rein . AM 7,60. 
9% Pfd. Campinas, fein, kräftig „ 8%. 
9¼ Pfd. grün Java, hochfein „38,50. 
9¼ Pfd. Guatemala, fein, edel „ 9.—. 
9½ Pfd. Ceylon Plantage, fl. „ 10,.—. 
9%, Pfd. gelb Java Menabo, ff. 11 — 


der Normalſtiefel und Schuhe, 


Syſtem Prof. Dr. Jäger. 
Von der von Herrn Prof. Dr. Inger zur Aufer⸗ 
tigung der nach deſſen Syſtem gearbeiteten Normalſtieſei 
und Schuhe konzeſſionirten Schuhfabrik der Herren 
Haueisen & Sauer in Stuttgart wurde mir 
der, Alleinverkauf dieſer Artikel für den hieſigen 
Platz und Umgegend übertragen und empfehle ich 
ſolche namentlich Fußleidenden jeder Art beſtens. 

Carl Borseh, Schuhmachermeiſter, 
gr. Oderſtraße 4. 


Doornkaat. 


Wachholderkornbraumwein oſtfriesländiſcher Brennart. 
Der Verdauung höchſt zuträglich. Original⸗Literflaſchen 
. 1,50 ab Dresden. Für Wiederverkäufer zu beſonm⸗ 
deren Fabrilpreiſen. 


Woidemar Schmidt, Dresden, 


Dampfbreunerei. Gegr. 1843. 
Zu haben in den meiſten Kolonialwaaren⸗ und Dell 


ateßgeſchäften. 


U 
Apfelſinen 
(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinfte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſppetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach ganz Dentſchland packung ⸗ und portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 % 

R. Maiti in Trieſt. 
Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 
genügt der Betrag von 60 


Nen werden einem Jeden zugeſichert, 
00 Mark der nicht geheilt wird der dee 
a Geſundheit ſich nicht beſſert durch 

das in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaus 
rühmlichſt detannte Hämaton das neue erfolgreiche Me⸗ 
dikament, hes Herrn Avotheker Hartzema in Amſter⸗ 


dam vo von veraltetem Rheumatismus mit Steif⸗ 
heit ur mung der Gelenke befreit hat Dieſes 
Medikame it die Urinſäure⸗Konkremente — die 

Gicht und Rhen⸗ 


smus — aus dem Körper des Leidenden und ift 
folglich das einzige Mittel. welches, ſelbſt in ganz ver⸗ 
alteten Fällen, vollſtändige Heilung ſcheuken kann. Die 


ſchmeichelhafteſten Briefe von unzähligen dankbaren Ge⸗ 
heilten, worunter von fürſtlichen Hoheiten, Profeſſoren 


und Aerzten, ſtehen zur Einſicht. Juſendung auf Wunſch 
gigen Poſtnachnahme nach allen Plätzen Demſchlands. 
Ganze t 4 I. halbe . 4. Keine Depot. 
Koberg & Wenngren, 


Stockholm. 


Komtuiss ions“. Speditions- und Inkasso-Gesehäft. 


Bankgeſchäft ſuche ich einen Lehrling. 
Rob. Ti, Sehr öder, Stettin. 


5 
Für mein 


Ein junges Mädchen von 20 Jahren aus achtbarer 
Familie ſucht eine Stelle als Verkäuferin oder als Stütze 
der Hausfrau zum 1 April. Auf großes Gehalt wird 


uicht geiehen, nur freie Station und gute Behandlung. 


Offerten unter E. W. 85 an die 


